
theologie der Verfasser: » Verwurzelt IN der (GnNa und e1Ne dem entsprechende ent
de hefreit ZUT Solidarität« Diese hbelden Pole, wickelt hat, und 65 1St e1Ne rmutigung für alle
die auf den erstien 1C möglicherweise IM Wi: In der kirchlichen Praxis JTätigen, die sich dafür
derspruch zueinander stehen scheinen, und einsetzen, dass die lebendigen, geistgewirkten
das Bemühen, die INn 1InNnen steckende Spannung Kräfte der Basis Z  3 Zuge kommen können

überbrücken, machen nach Meinung der Ver: uUund N1IC UfC die Schaffung pastoraler Me:
[asser wesentlich das dUs, Was IC (‚e garäume erstickt werden |)as Buch 1st aber NIC
meinde 1st und sSeıin kann 1C aufgrund zuletzt die gerichtet, die auf der ene der
menschlicher Interessen zusammengekommen, Kirchenleitung Verantwortung ES 1st NOT-
ondern verwurze 1n (Gottes nade, ist S1e DEe: entlich NIC 1UT e1in TOoMMEer unsch, dass es

freit, N1IC e1ınen Verein der Gleichgesinnten auch dort die Keflexions- und Entscheidungs-
ilden, oOndern In Proexistenz für die enschen auslöst, die e auf Destern
nnerha| und au ßerhalb der eigenen Keihen Grundlage intendiert.
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[asser In aller arhnelı Stellung: » Weltweit 1st unNns

eutlich geworden, dass die Üre kucharistie |)ie Wahrschei  chkeit, IM eigenen Umifeld mit

Z yunreife« Form der (‚emeinde HIC demenzkranken enschen LUn a  e
angel Berufungen ZUT geistlichen Leitung stelgt. Gleichgültig, OD dus der Familie,

dus dem Freundeskreis oder dUus der (Jemeindeder (‚emeinden liegt, Oondern der
verursachten Selbstblockierung, 1ese Berufun: Demenz erkrankt, egal oD der: Oder diejenige
SCn wahrzunehmen Uund anzunehmen Wir aheim, In e1ner etreuten Wohnung Oder In E1-

plädieren miIt vielen Verantwortlichen In UNSsSeEe NneTr Pflegeinstitution begleitet wird, das e1ine
ren ändern WI1e aıch In der Weltkirche [Ür Buch oibt Hilfen TÜr den d  1'  e Umgang
e1Ne weltkirchlic differenzierte Veränderung ehbenso WIe TÜr die seelsorgliche egegnung.
der /Zulassungsbedingungen Z  3pr Spiritualität SPIM egleitung WIrd
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[Ür die Pastoraltheologie, Indem S1e eren OT1- schränkt, ondern In gesamtmenschlicher BallZ-
ZONLT konsequent auf dieMC}hin erwelter heitlicher Begegnung Dementspre-
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chläge für e1Nn gelingendes Miteinander mit De
menzkranken auch auf Konkret-Alltägliches WIe Andreas ILLranm
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Übergängen). eweils wird 1INDIC In die Situa:
t10N und das rleben der Erkrankten gegeben In vielerie1l Hinsicht mögen elten zwischen den
und einfache Handlungsanweisungen eboten. (jenerationen liegen, der HC aunf
Dem VOTauUsSs geht e1ne efllex1on den T- die 1M fortgeschrittenen Lebensalter wahr-
schiedlichen Formen der Kommunikation (ver- scheinlich werdende Pflegebedürftigkeit eint
Dal, nonverbal, papaverbal) und ZUrT Orientierung Jung und ‚A Wer selbst In die re Oommt,

den Kessourcen SsOowohl der Kranken WIEe der Urchte abhängig sSeıin VON Iiremder 1lfe und
Betreuenden. den Pflegenden, VOT allem aber den Angehörigen

Ein erster d  meiner Teil hat SCANON ZUT Last allen. Und die Nne und (VOr al-
das offene Verständnis VON Spiritualität dargelegt jem) J1 Ööchter der etagten Eltern en N1IC
und gut zusammengestellte Informationen selten schlichtweg Angst, 137C die drohenden
Demenz dUus psychologischer, medizinischer und Pilegeaufgaben die nach mühevoller beruflicher
pflegerischer 1C Z erfügung [Die Konsolidierung uUund/oder anstrengender Kin
Autorinnen und Autoren kommen fast dererziehung gerade CITUNgENEN Freiheitsgrade
WE9S duS$ der Praxis und schöpfen dus theologi- In der persönlichen Lebensführung chnell WIEe:
scher, seelsorglicher, psychotherapeutischer und der verlieren Doch jese, die Beteiligten
pflegerischer Kompetenz und Erfahrung. Die 1M Grunde verbindenden Sorgen z  9
Hauptaufgabe spiritueller Begleitung IM /Zusam- hereits 1M Vorfeld e1Ner möglichen Pflegesituati-
nhan mit Demenz senen s1e darin, die le]: die gegenseiltigen krwartungen U-
denden Menschen trösten. SChHhen und Nnach allse1ts dienlichen ewälti

Das Buch 1st e1Ne gutengMI1t WEeTT: gungsmöglichkeiten suchen, EeITSC De]l die:
ollen, umsetzbaren een TÜr die egegnung SE  3 ema innerhalb der melisten Familien
DZW. ägliche ege emenzkranker. ESs Ist mit betretenes Schweigen.
viel Wertschätzung 1ese Menschen emacht Andreas Wittrahm, ausgewlesener Experte
und mi1t Sensibilität, e{IWwa auch {ür er- IM Schnittfeld VOIN Gerontologie und eologie,
Schliedliche religiöse Sozialisationen, konfessio- Dietet mit dem ungst vorgelegten atgeber e1nNe

Hintergründe und vieles mehr Insgesamt konstruktive Alternative der erdrängung die
also e1n empfehlenswerter Einstieg, der Mult und ser für alt werdende Eltern und hre erwachse-
Lust MacC  ‘9 sich auf den seelsorglichen Kontakt nenNn Kinder existentiellen Herausforderung. Fine
und die geistliche Begleitung VON Menschen, die feinfühlige Verortung der skizzierten Problemla:

Demenz Tkrankt Sind, eINZULaSsenN uUund C den gewandelten Familienbeziehungen der
e1Ne überzeugende Darstellung, Was die ‚ Post-)  oderne, die um{ifassende Information

Achtung der Ur jedes Menschen als über jene körperlichen und geistigen Alterns
(es Kind (‚ottes konkret edeuten kan  3 odie INn e1Ne Pflegebedürftigkeit münden

eronıka Prüller-Jagenteufel, Wıen können, SOWI1IE Zahllose äußerst kundige Hin
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